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V?ME M

CJ)as d^fârief{aub[lien

(Abfeilung medizinische Ratschläge)

An besorgte Mutter in G.

Sie schreiben uns, Ihr siebzehnjähriger
Sohn Waldemar sei, ohne je

geradezu krank zu sein, von recht zarter
Konstitution. Nun wolle er aber Saxophon

spielen lernen, und Sie möchten
wissen, ob sich dieser Plan ohne Schaden

für das Wohlbefinden Ihres Sohnes
verwirklichen lasse.

Uns scheint, dafj es dabei vor allem
auf Ihre Nebenmieter ankommt. Handelt

es sich bei diesen Mietern um
gebrechliche, alleinstehende ältere Da¬

men, so sollte sich das Vorhaben relativ

leicht durchführen lassen. Sind aber
kräftige Männer und Frauen in den
besten Jahren darunter, so dürfte die
zarte Konstitution Ihres Sohnes sich
unter Umständen zu seinem Nachteil
auswirken.

An Frau S. in B.

Sie teilen uns mit, Ihr Dreijähriger
habe einen Fünfräppler verschluckt,
und Sie möchten wissen, wie Sie sich
dazu zu verhalten haben.

Wir glauben nicht, dafj das Kind
irgendwelche gesundheitliche Gefahr
läuft. Abwarten wird auch hier zum
Ziele führen, sofern Sie den Fünfer
nicht unmittelbar benötigen.

Hingegen wirft der Vorgang unseres
Erachtens gewisse nicht zu übersehende
Fragen psychologischer Natur auf, die
wir natürlich in Unkenntnis des
Charakters des Kindes nicht eindeutig zu
beantworten vermögen. Haben Sie
eventuell in Gegenwart des Knäbleins
die französische Finanzpolitik erwähnt,
und das Kind damit zum unterbewußten

Suchen nach neuen Hortungsmethoden

veranlafjt?
Handelt es sich um einen verfehlten,

infantilen Sparversuch? Oder gar um
einen Modus der Steuerhinterziehung?

Dies alles sind Fragen, die wir wohl
aufwerfen, deren Beantwortung wir
aber dem mit den Familienverhältnissen

besser vertrauten Fachpsychologen
überlassen möchten. B.

Klassische Anekdoten

Pariert
Ein reicher französischer Weinhändler wollte

gern zu billigem Ruhm kommen und machte
dem geistreichen Scribe den Vorschlag, ihn
als Mitverfasser eines neuen Bühnenstückes
gelten zu lassen, für welche Gefälligkeit er
ihm 5000 Frcs. in Gold auszahlen wolle.
Umgehend schrieb Scribe zurück: «Mein Herr, es

ist unmöglich, ein Pferd und einen Esel zu-
sammenzuspannen.» Worauf der «Esel» ebenso
postwendend reagierte: «Ich habe Ihren
unverschämten Brief empfangen und begreife
nicht, wie Sie dazu kommen, mich ein Pferd

zu nennen.»

Wirkungen
Dumas sah eines Abends im Théâtre Français

während der Vorstellung eines Werkes
von Soumet, dal) ein Zuschauer in seinem
Sessel eingeschlafen war. «Siehst du den da?»

wandte sich Dumas an seinen Kollegen. «Das

ist die Wirkung, die deine Werke
hervorbringen.»

Am folgenden Abend gelangte eine Dumas-
sche Komödie zur Aufführung. Dumas stand am

Eingang zum Parkett, als ihm Soumet auf die
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